Sehte Ahren⸗Vezeugung / 
Weiland Edlen / Beſten / Hoch⸗ u . 
2 an Hoch⸗ und Wobibenahmten 5 
B 5 


erren Johann Muſten / 


Or. Beönigl, Majeſt. zu Pohlen 
Hoch⸗beſtalt geweſenen Burggrafen / 


Wie auch 
Der Koͤnigl. Stadt Thoren Hoch anſehnlichen 
Burgermeiſter / 

Als derſelbe Anno. 1696. den 15. Februarii, unter vielen Thraͤnen der 
Seinigen dieſes Zeitliche geſegnet / und den 22. darauff bey 
Anſehnlicher kreqventz in der Marien Kirchen 

eerdiget urde / 
Aus Schuldigem Reſpect 
Gegen deſſen Hoch⸗meritirte Perſohn 
und ſaͤmbtlich Anſehnliche Familie 
Mitleidend auffrichten wolte / b 
Ernſt Ewoldt von Heuking / 


Eqv. Curl. 
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Gedruckt bey Joh. Balthaſar Breßlern / Gymn. Buchdr. 
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. , , den ſeinen aus / 

5 4 Wie viel Ungluͤcks Winde wehen leider ! 

R auff manch ſrommes Hauß / 

Alles Unglück / Kreutz und Plagen drin⸗ 
gen Hauffen weiß herein / 


e 


Alles wasſich regt / wil ſagen / Gott iſt Helffer nur allein. 
Was iſt Wunder! daß man klagen hoͤrt und fuͤhretuͤber all? 


Jedens Feder will beklagen / wehrter Auſten, deinen Fall / 
Die im Waͤyſen⸗Stand geſetzet / die da Bater- Mut: 


| ter loß / 
Die des Hoͤchſten . gilt der harte 
oß. 
Ach! die Stuͤtze eures Hauſes / ja die Tugend⸗ reiche dier / 
Iſt entriſſen / iſt entwichen / leider! allzufruͤh von hier / 
Den die Tugend ſelbſten ruͤhmet / wird von uns il. 
weggerafft / | 
Durch des Todes ſcharffe Hiebe / diß iſt / was da 
Schmerkzen ſchafft. 
Thoren (Glaub ich) hat erfahren / lange Zeit ſein Vater⸗ 


Verh / 
Thoren / daß vor laͤngſt ne iſt von dieſer Tugend⸗ 
ertz. 


Thoren 


Denn man ſiehet aus den Fahnen / welche Fama aus⸗ 
geſteckt / 
Was vor Tugendreiche Fruͤchte man von dieſen Baum 


eſchmeckt. 
Edler Baum / ſo da enkſproſſen aus den wehrten Auſten⸗ 
Stamm / 
Deine angenehme Tugend hat beliebet jederman / 
Dein ſo ſehr beliebter Schatten hat erfriſchet groß und 


ein / 
Welche ſich zu dir Be fühlten deinen Tugend⸗ 


chein / 
Ach! der Schatten iſt verſchwunden / ach! der Baum iſt 
chon gefãlt / 
Durch des Todes ſcharffe Sichel / der Verweſung zugeſellt. 
Und dein Leib wird wol verweſen / aber deine Redligkeit / 
Wird man an den Sternen leſen / auch dort in der 


igkeit / 
War nicht Jonas ſehr 4 25 N da fein Kirbs vertrock⸗ 
net ſtand / 
Deſſen Schatten ihn ſtaͤts kuͤhlte / unter demer Ruhe fand / 
Ach! umb ſonſt / des Jona Trauren gletchet jetzt dem 
Eurem nicht? 
Eur Verlangen / Eure Hoffnung / iſt zu boden gantz 


gericht / | 
Doch / O Schmertz! wo wilſe du leiten? meine ſchwache 
eder hin / 
Da du ſolſt den Wehmuth lindern / ſtaͤrckeſt du den Trau⸗ 
er Sinn / 


Zwar in ſo betruͤbten Fallen muß man ol der Traurigkeit 

Etwas weichen / doch dem Bochſten ſtille halten allezeit. 

Nein / Ihr klaget nicht den Himmel / eines grimm gen 
Schickſals an / 

Man muß doch den Threnen⸗Schrancken ſtillen wo man 

weiß und kan / * 


Eines Batern Tugend⸗Wandel / hatt zu Lohn die Eh⸗ 
ren Krohn 

Uberkommen / die Er nunmehr traͤgtfuͤr Gottes Gna⸗ 
den⸗Thron⸗ 


Welche Lieb hegt nicht ein Vater / gegen Kinder die er offt 
Hat geſtäupet mit der Ruthe / ach! darumb nur feſte hofft / 
Daß der allerzöͤchſte iht IEſus Euch ſehr hertz⸗ 
ich liebt / 
Weil Er Euch viel Schmertzen⸗Schlaͤge / mit der Da 
5 ter⸗Ruhten giebt. 

Nun ſo hem̃et / hoͤchſt Betruͤbte / Euren bittern Augen⸗guß / 
Den ihr haͤuffig heraus Bag, dencket / es ſey G Ottes 
un | U / 

Weil er ſich der Wäyſen Vater / ſelbſt erklaͤret hat zuſeyn / 
Ach! ſo wollet ihr bedencken /G Ott ſey Belffer nur allein. 


Grab⸗ Schrift 
Gier liegt der Tugend Olanß / der guͤldnen Weiß 
heit Zier / 
Ja ſelbſt die Kedligkeit die liegt allhier verborgen / 
Des Oaterlandes Saͤul / Herr Auſten ruhet hier / 
Und ſchlaͤffet 0 wohl / biß an den groſſen 
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